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— günstige Voraussetzungen fü r ein V ertrauensverhältn is zu schaffen;

— den K andidaten m it G rundregeln der Konspiration v ertrau t zu m achen;

— den K andidaten  für die w eitere Gew innung günstig zu beeinflussen.

2.3.2. Die W erbung des K andidaten als Inoffizieller M itarbeiter

Die W erbung ist die unm ittelbare, auf die Abgabe der Verpflichtung gerichtete 
Beeinflussung des K andidaten durch den operativen M itarbeiter. Deshalb m uß 
die W erbung im hohen G rade Überzeugung sein. Bei der Wei'bung ist stets zu 
beachten, daß die B ereitschaft zur konspirativen Zusam m enarbeit m it den O rga
nen des M inisterium s fü r Staatssicherheit m eist nicht n u r von einem, sondern 
von m ehreren  M otiven getragen wird.

Aus den hauptsächlich bestim m enden M otiven ergeben sich folgende W erbungs
arten  :

2.3.2.1. Die W erbung auf der Grundlage der Überzeugung

Bei einer W erbung auf der Grundlage der Übei'zeugung müssen beim K andida
ten politisch-ideologische M otive vorhanden sein, durch die die konspirative 
Zusam m enarbeit m it dem M inisterium  fü r Staatssicherheit zu einem  persön
lichen Anliegen wird.

Zu solchen M otiven gehören:

— klare m arxistisch-leninistische Einsicht und Überzeugung;

— Erkennen der von der Deutschen Demokratischen Republik ausgehenden 
Friedenspolitik;

— Einsicht in die Notwendigkeit, das M inisterium  fü r S taatssicherheit in sei
nem  K am pf gegen die Feinde zu unterstü tzen ;

— patriotische und hum anistische Ideale;

— ausgeprägtes Gerechtigkeitsem pfinden;

— Identifizierung m it positiven Vorbildern.

A uf der G rundlage solcher und anderer politisch-ideologischer Motive ist durch 
das W erbungsgespräch die B ereitschaft des K andidaten zur Zusam m enarbeit 
durch die logische und eindrucksvolle E rläuterung des gesellschaftlichen W ertes 
der Tätigkeit des M inisterium s fü r Staatssicherheit, des progressiven politischen 
Inhalts seiner Ziele- und der B edeutung der U nterstützung der T ätigkeit des 
M inisterium s fü r Staatssicherheit durch staatsbew ußte B ürger zu erreichen.

D er W erbung auf der G rundlage der politischen Überzeugung ist der V orrang 
gegenüber allen anderen A rten  der W erbung einzuräum en.
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